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Möchten sich doch alle unsere Kolleginnen bewußt sein, wie erst unser
Zusammenschluß eine wirksame A crtretung gestattet, und wie erst dann,
wenn die Kolleginnen durch unsere Sektionen ihre Forderungen als
Gesamtheit geltend machen, ein Erfolg gewährleistet werden kann.

Wir sind am Ende unseres kurzen Rückblicks. Möge er uns ermutigen
zu neuein Schaffen, zu ernster Arbeit, in der allein wir die Heiterkeit des
Lebens finden. Emma Eichenberger.

In allem lyt e Säge
Der \ ogel singt vom Köchen Ascht.
^ ei 13 nüt vo Angscht und Sorge.
Er singt bis z'Nacht, wenn's feischter wird;
Er singt scho früeh am Morge.

Eleini du gwahrsch d'Sunne nit
Lud chümmerisch um e Rage.
Bisch froh! Öh"s trüeb, ob's heiter chunnt.
I allem lyt e Säge.

Der \ ogel singt vom höchen Ascht;
Keis Wätter chan cm's wehre.
Im Himmel het er 's Gsätzli ghört;
Los. wei mer's nit au lehre?

Aus: Josef Reinhart. Im grüene Chke. Gesammelte Werke, Bd. 6 Verlag H R. Sauer-
länder & Co.. Aarau.

250 Gedichte, vom Verfasser sorgfältig betreut, die wahrlich keiner Empfehlung mehr
bedürfen. Sie sind eine Labsal für Herz und Gemüt.

Jahresbericht des Schweiz. Ijehrerinneiiheims
Wer Lust hat, mit mir auszufahren und es nicht scheut, alleweil

rückwärts zu schauen, der steige ein. Es ist ein sicheres Gefährt, mit vorzüglichem

Motor. Modell Limmat. und einer verläßlichen Bremse. Marke
Berna. Brennstoff ist reichlich vorhanden.

Die Fahrkarte ist ein Jahr gültig. Pensionierten, einsamen Lehrerinnen

ist ein einfaches Billett zu empfehlen.
Wer gerne Gipfel erstürmt, sollte nicht mitreisen: wer sich vor Graben

fürchtet, ebenfalls nicht. Auch Höhenwegc sind selten. Unsere Fahrt geht
durch grüne, stille Weiten.

Wer aber glaubt, solche Reise wäre langweilig, der könnte sich irren.
Gar viele verborgene Schönheiten stehen am Wege und schauen dich an,
schauen dir nach. Es sind weise, gefurchte Gesichter, mit wissenden,
wartenden, hoffenden Augen.

Was erhoffen sie denn? Es ist schwer zu sagen: Ihre Liebe möchte
nicht erkalten, ihre Seelenkräfte möchten wachsen, ihre Geduld nicht
erlahmen, ihr Mut nicht sinken, der Sinn ihres Daseins möchte nicht
verdunkeln und endlieh: Der Tod möchte ein sanfter sein.

Auch anderen Augen wirst du begegnen, verbitterten, klagenden.
scheltenden, mißtrauischen, ruhe- und friedlosen. Und noch andere stehen
in jüngeren Gesichtern. Sie fragen ergeben-anklagend: Soll ich hier mein
Leben lang Hüter und Diener sein? Ihre Träume huschen über ihre
Gesichter, und wenn die Erfüllung auf sich warten läßt, dann sucht man sich
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